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Soziole ohlfahrtspft ge und
Arbeiter Wohnungs-Frsge.
Gegenwärtig werden im Auftrage des

preußiſchen Handelsminiſters Erhebungen über die
Herſtellung von Arbeiterwohnungen angeſtellt, deren
Ergebniſſe für die Gruppe „ſoziale Wohlfahrtspflege“
der „Pariſer Weltausſtellung 1900 beſtimmt
ſind. Jn Betracht kommen dabei außer den indu
ſtriellen Privatbetrieben diefenigen Staats Pro
vinzial, Kreis und Ortsbehörden, welche für die
in eigener Regie beſchäftigten Arbeiter Familien
wohnungen errichtet oder erworben haben ferner
alle von Baugenoſſenſchaften und endlich alle von
gemeinnützigen Genoſſenſchaften überhaupt nicht

nur für gewerbliche Arbeiter hergeſtellten
Familienwohnungen. Der Gedanke, auf der Welt
ausſtellung ein Bild davon zu geben, in welcher
Weiſe und in welchem Umfange ſich im deutſchen
Reiche die ſozialen Wohlfahrtsbeſtrebungen auf dem
Gebiete des Arbeiterwohnungsweſens bethätigen, iſt
zweifellos recht glücklich. Sollten, wie dies zu er
warten ſteht, die auf der Pariſer Weltausſtellung
auszulegenden Erhebungsreſultate von einer amtlichen
Druckſchrift begleitet werden, ſo würden in den er
Jäuternden Betrachtungen gewiſſe Widerſtände, welche
bei dieſer Art ſozialer Wohlfahrtépflege zu über
winden ſind, gebührend erwähnt werden müſſen.
Natürlich nur zu dem Zwecke, um den Werth des
trotz dieſer Reibungen und Hemmungen Erreichten
in das richtige Licht zu ſetzen. Die Erinnerung an
dieſe Widerſtände iſt ja überdies erſt wieder in
der allerneueſten Zeit l'bhaft aufgefriſcht worden
durch die Verhandlungen des letzten Verbands
tages der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzerver
eine in Wiesbaden. Es fielen daſelbſt nichts weni
ger als freundliche und anerkennende Worte über
die mancherlei Baugenoſſenſchaften und Bauvereine,
deren Streben darauf gerichtet iſt, der Wohnungs
noth der ärmeren Klaſſen durch Beſchaffung kleinerer
Wohnungen, ſei es in Zweifamilienhäuſern in den
Vororten, ſei es in zweckmäßig gebauten Wohnungs-
kaſernen abzuhelfen. Wenn von dieſer Seite der
Thatbeſtand zu verdunkeln verſucht wird, daß es an
zugleich geſunden und wohlfeilen Wohnungen für
Arbeiter und ſonſtige kleine Leute in Wirklichkeit
fehlt, ſo wird es begreiflicher Weiſe ſtets Leute
geben, die ſich dadurch irre führen laſſen, und dies
kann jener geineinnützigen genoſſenſchaftlichen u. ſ. w.
Bauthätigkeit natürlich nicht Vorſchub leiſten. Un
vergeſſen wird auch wohl noch ſein, wie ſchon vor
Jahren mehrfach von Bauunternehmern und Grund
beſitzervereinen dagegen proteſtirt wurde, daß aus
den Fonds von JnvaliditätsVerſicherungs Anſtalten
Darlehne an Baugenoſſenſchaften gegeben würden,
die, wenn ſie auch auf die Dauer fruchtlos bleiben,
doch den Erfolg haben, daß in gar manchen Kreiſen
Bemittelter, deren Anſchluß an dieebaugenoſſenſchaft
lichen Beſtrebungen dieſen förderlich ſein würde, ein
regeres Intereſſe dafür nicht recht Platz greifen will.
Dazu kommt auch noch wieder einmal das laue
Verhalten gegenüber jenen Beſtrebungen ſeitens
unſerer ländlichen Grundherren, inſonderheit derer
in Oſtelbien. Der Standpunkt, den ſte zu dieſer
Frage einnehmen, wurde mit erfriſchender Deutlich
keit am 3. Mai 1895, bei Berathung der Arbeiter
und Beamten Wohnungsvorlage im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe, von dem Abg. Gerlich mit den
Worten klargelegt: „wenn es dieſen Leuten (in den
Staädten) dann auch noch ſo bequem gemacht wird,
daß ſie ohne Mühe beſſere, bequemere, billigere
Wohnungen bekommen, als ſie dieſe zu Hauſe (auf
dem Lande) zu haben gewohnt ſind, dann wird
der Zug vom Lande in die Städte noch immer
mehr zunehmen.“ Das iſt ja auch ein Geſichts
punkt, aber was für einer! Er zeigt jedenfalls, daß
von dieſer Seite her eine ſtaatliche oder ſonſtige
Begünſtigung des Baues von Arbeiterwohnungen
nicht gerade mit frommen Wünſchen begleitet wird
und die Regierung mit Vorlagen, wie der von
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1895 nur ſehr gemäßigt und langſam vorgehen
darf, wenn ſie nicht offenerem Widerſtand begegnen
ſoll. Land Agrarier und Hauseigenthümer ſorgen
eben ſchon bei uns zu Lande dafür, daß ſoziale
Reformarbeiten dieſer Art nicht in gar zu raſchem

Tempo vorwärts kommen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich feierte am Donnerstag ſeinen 68
jährigen Geburtstag. Zur Vorfeier ves Geburts
tages des Kaiſers fand am Mittwoch in Wien in
der Jubilaumsausſtellung ein Conzert ſtatt, bei
welchem 3000 Sänger mitwirkten. Die Kaiſerhymne
wurde von dem überaus zahlreichen Publikum mit
lebhaftem Beiſall aufgenommen. Die eigentliche
Feier am Donnerstag brachte die üblichen Feſtlich
feiten, Gottesdienſte, Paraden u. ſ. w. Auch die
Stadt Budapeſt trug zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers reichen Flaggenſchinuck. Jn allen Kirchen
und Gotteshäuſern wurden Feſtgottesdienſte abge
halten, die Garniſon rückte zur Parade aus. Jn
der „Wiener Zeitung“ werden ein Armeebefehl und
zwei Handſchreiben des Kaiſers veröffentlicht, betr.
die Stiftung von Medaillen, und zwar einer für
die bewaſſnete Macht und die Gendarmerie, einer
zweiten für Civilbeamte und einer dritten für 40
jährige treue Dienſte für alle Perſonen ohne Rück

ſicht auf Rang und Geſchlecht. Zur öſter
reichiſchen Ausgleichsfrage theilt der „Peſter
Aoyd“ offiziös mit, daß vorerſt von keinem Deſini
tivum, noch weniger von einer wirthſchaftlichen
Drennung die Rede ſein könne. Thatſächlich ſei
nur ein Proviſorium auf der prinzipiellen Baſis
der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit in Ausſicht ge
nommen. Graf Thun wünſcht nach einer anderen
Meldung kein einjähriges Proviſorium, weil eine
ſolche kurze Friſt die deutſche Obſtruction ermuthigen
würde. Es handelt ſich daher augenblicklich um
eine Art Proviſorium bis längſtens 1903, jedoch
ohne Handelsvertragsform, worüber in Jſchl ein
grundſätzliches Einvernehmen getroffen wurde. Nun
mehr wäre bloß ein paſſender Name für die betr.
Vorlage auszuſinden. Die Gerüchte über die an
geblichen thurmhohen Schwierigkeiten, die ſich Banffy
entgegenſteinmen, ſind mit größter Vorſicht aufzu
nehmen. Jrgend Jemand hat dabei Jntereſſe, das
Anſehen des ungariſchen Miniſterpräſidenten mit
dem man in Wien noch allerlei Dinge vorzuhaben
ſcheint, genau wie zur Zeit des Rücktritts des
Grafen Kalnoky, künſtlich zu heben.

England. Der Prinz von Wales hat die
Reiſe nach Homburg aufgegeben. Der Prinz wird
noch zwei oder drei Wochen auf der königl. acht
„Osborne“ bleiben. Dann will er ſich nach Mar
Lodge in Schottland zu ſeiner Tochter, der Herzogin
von Fife, begeben.

Serbien. König Alexander von Serbien
iſt auf der Reiſe nach Karlsbad am Mittwoch Abend
in Wien eingetroffen und wird einige Tage dort
verweilen.

Weſarrika. Aus Bonn in Weſtafrika
ſind mit dem letzten in Liverpool eingetroffenen
Dampfer Nachrichten von neuen Kämpfen
zwiſchen den Franzoſen und den An
hängern des Sultans Samory eingegangen.
Die Kämpfe hätten im Hinterlande von Koug im
Gebiete der Elfenbeinküſte ſtattgefunden und die
Franzoſen ſollen den Sohn Samorys, Jmara, ge
fangen genommen und enthauptet haben. Jmara
war der Haupttruppenführer ſeines Vaters Jn dem
Gefecht ſollen auf beiden Seiten viele verwundet und

getödtet worden ſein.

S v ane 3 rSpanien und Amerika.
Als Ort für die deftnitiven Friedens

verhand lungen iſt Paris gewählt worden.
Jm franzöſiſchen Miniſterrath verlas am Mittwoch

ſphend den 20. Auguſt.
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der Miniſter des Aeußer Delcaſſe die Telegramme
der KoöniginRegentin von Spanien und des
Präſidenten Mac Kinley, in denen Frankreich der
Dank ausgeſprochen wird für ſeine guten Dienſte
und angekündigt wird, Paris ſei als Ort für die
Friebensverhandlungen gewählt worden, um Frank
reich einen Beweis von hoher Achtung und hohem
Vertrauen zu geben.

Zum Staatsſecretär des Auswärtigen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt der bisherige Botſchafter in London, John
Hay, an Stelle Days definitiv ernannt worden.
Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ meldet aus
Waſhington, die Ernennung Hays habe eine außer
gewöhnliche Bedeutung, da Hay Geſandter war,
während die chineſiſche Frage die größte Auf
merkſamkeit auf ſich zog. Europäiſche Diplomaten
ſagen, Hay ſei über dieſe Frage wahrſcheinlich beſſer
inſormirt, als irgend ein amerikaniſcher Staats
mann. Man glaube, er würdige Amerikas
Intereſſe am fernen Oſten vollkommen und erkenne
an, daß Amerikas Intereſſe mit Englands Intereſſe
darin identiſch ſei, daß die Theilung Chinas ver
hindert werden müſſe und offene Märkte zu erhalten
ſeien. Der Correſpondent glaubt zu wiſſen, daß
das amerikaniſche Staatsdepartement ſich der
Wichtigkeit der chineſiſchen Frage nun, da der

ſpaniſche Krieg vorüber iſt, vollbewußt ſei und
Schritte thun werde, um zu verhindern, daß künftig
Amerika in den chineſiſchen Angelegenheiten als
„quanſité négligeable“ betrachtet werde.

Das gelbe Fieber haben die aus Santiago
nach der Heimath beförderten amerikaniſchen Truppen
thatſächlich eingeſchleppt. Nach einer neueren
Meldung aus NewYork ſind unter den in Montauk
Point (Long Jsland) aus Santiago eingetroffenen
amerikaniſchen Truppen ſieben Fälle von gelbem
Fieber feſtgeſtellt worden außerdem werden noch
61 Krankheitsfälle als ſieberverdächtig angeſehen.

Von den Philippinen liegen folgende
Meldungen vor: Bei der Einnahme von Manila
betrug nach einer Meldung des Newyorker
„Evening Journal“ der Verluſt auf amerikaniſcher
Seite 5 Todte und etwa 45 Verwundete. Die
fremden Conſuln waren vorher von der Abſicht
Admiral Dewey's, Manila zu beſchießen, in Kenntniß
geſetzt worden. Die Spanier erwiderten die Beſchieung
nicht, aber die Landſtreitkräfte der Amerikaner
wurden ſeitens der Spanier mit kräftigem Feuer
empfangen. Die Anzahl der Spanier, welche kapi
tulirt haben, beträgt ungefähr 7000 Mann. Das
„Evening Journal“ meldet ferner aus Manila:
Jaundenes ſtellte bei der Uebergabe nur wenige
Bedingungen. Die Hauptbedingung war, daß die
Amerikaner ſich bereit erklären ſollten, die Spanier
gegen die Jnſurgenten zu ſchüten. Soweit die
Amerikaner des ſpaniſchen Beſitzes ſich bemächtigten,
legten die Spanier ihre Waffen nieder mit Aus
nahme der Truppen im Norden der Altſtadt, denen
geſtattet wurde, in den Laufgräben zu bleiben, um
die Jnſurgenten in Schach zu halten. Während
des Angriffs der Amerikaner auf Manila ſollen
150 Spanier getödtet und 300 verwundet worden ſein.

Jn Bezug auf die Aufnahme des Gene
rals Auguſtin an Bord der „Kaiſerin
Auguſta“ geht aus den neueſten Nachrichten
hervor, daß General Auguſtin bereits durch eine
am 3. Auguſt in Manila eingetroffene Depeſche
ſeiner Stellung als Gouverneur und Oberkomman
dant enthoben war, alſo im Augenblicke der Ein
ſchiffung keine andere Stellung einnahm, als der
erſte beſte andere Offizier. An Bord des deutſchen
Kriegsſchiffes iſt er, ſo wird von deutſcher Seite
offiziös mitgetheilt, erſt nach erfolgter Kapitulation
von Manila aufgenommen worden, d. h. zu einer
Zeit, wo der amerikaniſche Kommandeur bereits an
geordnet hatte, daß die ſpaniſchen Offiziere auf
freiem Fuße bleiben und in ihrer Bewegungsfreiheit
nicht beſchränkt werden ſollten. Es iſt alſo anzu
nehmen, daß dem ſpaniſchen General mit Rückſich



auf ſeine frühere hohe Stellung die Ueberfahrt nach
Hongkong an Bord des deutſchen Kriegsſchiffes
lediglich als ein Akt internationaler Höflich-
keit und Gefälligkeit bewilligt worden iſt,
die in keiner Weiſe eine Spitze gegen Amerika haben
kann. Erſt am Donnerstag Nachmittag iſt eine
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ eingetroffen
über die Thatſache, daß General Auguſtin an Bord
des deutſchen Kreuzers Kaiſerin Auguſta“ nach
Hongkong befördert worden iſt. Neu iſt an der
Meldung nur, daß dem General Auguſtin nebſt
ſeiner Familie der deutſche Geſchwaderchef nach
Benehmen mit dem amerikaniſchen Ober-
befehlshaber die Mitreiſe geſtattet hatte.
General Auguſtin iſt nach Spanien weitergereiſt.

Nachdem durch dieſe von Seiten der deutſchen
Regierung herrührenden Mittheilungen die Frage
klargeſtellt iſt, hat es eigentlich keinen Sinn mehr,
daß die Amerikaner Blätter ſich über eine angebliche
Verletzung der Neutralitätsgeſetze durch Deutſchland
aufregen.

Dentſchland.

Berlin, 19. Aug. An der geſtrigen Galatafel
des Kaiſerpaares zu Wilhelmshöhe zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef nahmen
der Botſchafter v. Szögyeny, ſowie die Herren der
öſterreichiſchen Botſchaft, ferner der kommandirende
General, General der Jnfanterie v. Wittich, der
Oberpräſident Magdeburg und andere theil. Der
Kaiſer trank auf das Wohl ſeines hohen Verbündeten,
des Kaiſers Franz Joſef. Die Tafelmuſik führte die
Kapelle des 83. Regiments aus. Heute Mittag
1 Uhr trifft in Bad Nauheim das Großherzogspaar
von Heſſen zum Beſuche der Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich ein. Das deutſche Kaiſer-
paar kommt Sonntag Nachmittag von Schloß
Kronberg in Bad Nauheim an. Die Kaiſerin
Eliſabeth nahm an dem geſtrigen Feſtgottesdienſt
zum Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef nicht
Theil.

(UNeber die Reiſe des Kaiſerpaares
nach Jeruſalem) haben wir bereits einige genauere
Daten gebracht. Heute können wir melden, daß
noch am 31. October, nach der Einweihung der
Erköſerkirche, die Fahrt nach Jerichow erfolgt. Der
I. November iſt dem Jordan und dem Todten
Meere gewidmet. Am 2. November erfolgt die
Rückkehr nach Jeruſalem, wo der Kaiſer noch 2
weitere Tage verbleiben will. Die Rückreiſe geht
über Jaffa nach Haifa. Von hier werden Nazareth,
der See Genezareth und der Berg Tabor aufgeſucht, am
H. November Rückkehr nach Hatfa, Fahrt auf der
acht „Hohenzollern“ nach Beirut, Ausflug nach
Damaskus und Baalbek. Den 16. November erfolgt
die Abfahrt von Beirut nach Aegypten, wo die
Landung in Port Said erfolgt.

(Auf Befehl des Kaiſer s) begiebt ſich
zur Enthüllung des Denksmals für den Zaren
Alexander I. eine Deputation des Kaiſer Alexander
GardeGrenadierregiments nach Moskau. Die Ent
hüllungsfeier findet am 28. Aug. ſtatt.

(ochmals die Stempelſteuerwuth.)
Jn der „N. A. Z.“ wird nochmals erklärt, der
Finanzminiſter habe in ſeiner Verfügung an die
Polizeiverwältung in Prenzlau beſtimmt
ausgeſprochen, daß Beſcheinigungen über die An
meldung von Verſammlungen zur Er
örterung politiſcher Angelegenheiten keines Stempels
bedürften. „Als dem Finanzminiſter dann bekannt
wurde, daß die gedachte Verfügung von nach
geordneten Behörden unrichtig aufgefaßt und für
jene Beſcheinigungen in gewiſſen Fällen noch der
Stempel verlangt werde, hat er nochmals dem
Provinzialſteuerdirector eröffnet, daß die erwähnten
Beſcheinigungen unter allen Umſtänden ſtempelfret
und die daſür etwa eingezogenen Stempel baldigſt
zu erſtatten ſeien.“ Vadurch wird hoffent
lich die Polizeiverwaltung in Prenzlau belehrt
ſein. Dem Finanzminiſter bietet ſich aber
ſofort wieder eine neue Gelegenheit zum Ein
ſchreiten. Jn Wittenberge hat das „Gewerk
ſchaftskartell“ auf Verlangen der Polizeiver
waltung ein Statut aufgeſtellt und eingereicht.
Darauf erhielt es, dem „Vorwärts“ zufolge, folgendes
vom 11. d. datirte Schreiben der Polizeiverwaltung:
„Nach Nr. 25 Ziffer 1 des Tarifs zum Reichs
Stempelſtenergeſeßz vom 31. Juli 1895 ſind für
Geſellſchaftsverträge, wenn ſte die erſtmalige Feſt
ſtellung des Statuts von Vereinen betreffen, 1,50
Mark Stempelſteuer zu entrichten. Wir erſuchen
Sie, dieſen Betrag zwecks Verwendung zum Statut
des Gewertſchaftskartells vom 27. v. M. uns
ſchleunigſt einzureichen.“ Das ReichsStempelſteuer
geſetz befaßt ſich mit politiſchen Vereinen gar nicht;
die Auffaſſung der Polizeiverwaltung in Witten
berge beruht auf einem unerklärlichen Jrrthum.
Die Beſcheinigung über die Einreichung
des Statuts eines politiſchen Vereins

iſt koſtenfrei zu ertheilen, Stempelſteuer
darf dafür nicht beanſprucht werden.

(MNit der deutſchen Regierung) hat
nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg. aus London
die South Weſt Africa- Comp. eine Con
vention abgeſchloſſen, wonach die Geſellſchaft gegen
die Aufgabe einiger ihrer Bahnbaurechte in Deutſch
Südweſtafrika und außer einigen Erleichterungen
bezüglich Damaraland eine Conzeſſton für Minen
gerechtſame in Ovambaland über ſchätzensweiſe 23 000

engliſche Quadratmeilen erhielt
(CColonialpoſt.) Aus Kamerun be-

richtet das Kommando des „Habicht“, daß das
Landungscorps des „Habicht“ einen erfolgreichen
Streifzug gegen die Mpangwes unter
nommen habe, die die Station Kampo unweit
Kribi (Kamerun) bedrohten. Eingehenderen Nach
richten über die Expedition entnehmen wir, daß
ſeit dem 7. Juni ein Stamm der Mpangwe, die
Mbaſſis, die Gegend um die Station Kampo herum
zu beunruhigen verſuchten. Sie plünderten eine
Kavawane, übten verſchiedene Diebſtähle aus und
bedrohten den Verwalter der dortigen Kakaoplantage
mit Gewalt, ſo daß letzterer ſich genöthigt ſah,
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Später wurde ein ſchwarzer Arbeiter von den
Mbaſſis ſchwer verwundet, ſo daß er am Tage nach
der Verwundung ſtarb, worauf alle ſchwarzen
Arbeiter, etwa hundert Mann, aus Angſt die
Plantage verließen. Auf Bitten des Leiters der
Station wurde während der Nacht zum Schutze
ein Landungszug des „Habicht“ an Land geſchickt.
Dieſer hatte den Befehl, Station und Plantagen
haus zu beſetzen, am nächſten Tage den Verſuch zu
machen, den Hauptanführer der Aufſtändiſchen ſowie
einige von ihnen gefangen zu nehmen und die
Dörfer der Mbaſſis, die etwa zwei Stunden von
Kampo entfernt im Buſch lagen, niederzubrennen.
Erſteres iſt dem Expeditionscorps nicht geglückt,
da alles aus den Dörfern in den Buſch geflohen
war, wohin eine Verfolgung unthunlich erſchien,
da dies von der am nächſten Tage zu erwartenden
Schutztruppe gründlicher ausgeführt werden konnte.

Die feindlichen Hörfer wurden indeſſen
niedergebrannt. Auf dem Marſche dahin
wurden als Seitendeckung gegen plötzliche Ueber
fälle im Buſch die Polizeiſoſdaten und einige be
freundete Mpangwes verwendet. Der Hin und
Rückmarſch verlief ohne Zwiſchenfälle; auch die
Zerſtörung der Dörfer ſelbſt, obgleich die Bewohner
kurz vor dem Eintreffen des Landungszuges erſt
die Hütten verlaſſen haben mußten, was aus den
noch glimmenden Feuern zu ſchließen war. Am
Nachmittag jenes Tages wurde von dem Kommando
des „Habicht“ ein zweiter Landungszug zur Ab-
löſung nach dem Lande geſchickt. Am Vormittage
des 23. Juni kam die „Nachtigal“ auf die Rhede
von Kampo mit der Meldung, daß der Kommandeur
der Schutztruppe mit 1 Ofſtzier, 1 Arzt, 4 weißen
Unterofſizieren und 130 Soldaten eingetroffen ſei,
um nunmehr den Schutz der Station zu übernehmen.
Hierauf wurde die Landungsabtheilung des
„Habicht“ an Bord zurückgezogen.

meeeennnncceeeeeVolkswirthſchaftliches,

Die hohen Preiſe für Schweinefleiſch
ſollen, wie die Agrarier behaupten, für die kleinen
Beſitzer und Jnſtleute Oſtpreußens, welche
Schweine mäſten, von Vortheil ſein. Jm Gegenſatz
hierzu wird dem „Vorwärts“ aus Oſtpreußen ge
ſchrieben, daß die Viehhaltung der Jnſtleute ſtark
eingeſchränkt iſt, weil der Gutsbeſttzer ſelbſt ſo viel
wie möglich herauswirthſchaften will und deshalb
den Jnſtleuten ſo wenig wie möglich Weide zugeſteht.
Da infolge der erſchwerten Vieheinfuhr auch die
Preiſe für Ferkel außerordentlich geſtiegen ſind,
füttern die Leute ſelten mehr wie ein Schwein, daß
ſie natürlich nur in Fällen äußerſter Noth ver
kaufen, da es ihnen das Fleiſch für ein ganzes Jahr
liefert. Dieſe Leute würden bei niedrigeren Fleiſch
preiſen auch gelegentlich ein Pfund Fleiſch kaufen.

Eine für das Krankenkaſſenweſen
wichtige Entſcheidung hat die Ortskranken
kaſſe zu Remſcheid herbeigeführt. Sie geht
damit um, ein eigenes Krankenhaus zu er
richten. Dieſe Abſicht durchkreuzte der Regierungs
präſident dadurch, daß er die Genehmigung zur
Begründung eines Kaſſenkrankenhauſes unterſagte.
Dieſe Entſcheidung iſt aber vom Handelsminiſterium
umgeſtoßen worden. Das Miniſterium hat auf die
Berufung der Kaſſe, der „Köln. Ztg.“ zufolge, die
Errichtung eines Krankenhauſes durch die Kranken
kaſſe genehmigt.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 16. Aug. Behufs Erledigunwichtiger Verbandsangelegenheiten ne hier

Sonntag der Verband Thüringer Kanarien
züchterVereine. Aus den Verhandlungen iſt

zu entnehmen, daß die nächſte Verbandsausſtellung
der Verein „Kangrig“Weidenfels übernommen und
als Termin für dieſelbe Mitte Dezember d. J feſt
geſetzt hat. Wie bei früheren Ausſtellungen können
auch diesmal Verbandsmitglieder eine oder mehrere
Collectionen Prämiirungsvögel ſtandgeldſrei aus
ſtellen. Als Preisrichter bei der künftigen Aus-
ſtellung fungieren die Herren Schmidt. Naumburg,
Trunkel Leipzig und Weber Weißenfels. Vor Schluß
der Verſammlung referirte Herr Weber Weißenfels
über den am 24. Juli in Leipzig abgehaltenen Con-
greß deutſcher Kanarienzüchter, dabei den Punkt
hauptſächlich in Erwägung ziehend: „Worin iſt der
Preisſturz der Kanarienſänger zu ſuchen Er
führte aus, daß durch die immer mehr ſteigende
Zahl der Züchter naturgemäß das Angebot die
Nachfrage überſteigen müſſe. Früher habe die
Kanarienzucht mehr als Liebhaberei gegolten, während
ſie heute oft ein Nebenerwerb ſei. Gehe das ſo
fort, ſo ſei ein weiterer Preisſturz zu befürchten
Aber auch bezüglich der Weibchen müſſe auf Preiſe
gehalten und dürften dieſe nicht zu Schleuderpreiſen
abgegeben werden.

4 Jena, 16. Aug. Extrunken iſt am Sonn
abend Nachmittag der 6jährige Sohn des Schloſſers
Kleber in der Saale unterhalb des Schwibbogens
am Rabenſtein. Die Leiche wurde am Montag
Vormittag durch den Fiſcher Wenske beim Fiſchen
durch Zufall aufgefunden. Zwei Damen (Frau
Marguerite Kurzbauer und eine Malſchülerin, welche
Malſkizzen aufnahmen) wollten den Knaben dem
naſſen Elemente entreißen, mußten aber durch einen
Mann, der eiligſt von der Brücke aus zu Hilfe
kam, ſelbſt gerettet werden.

Schleuſingen, 15. Aug. Der Brand
ſtifter Sittig aus Breitenbach iſt im Walde
unweit des ebengenannten Dorfes ergriffen worden.
Der Verbrecher hatte ſich dort häuslich nieder
gelaſſen. Jn ſeinem „Lager“ fanden ſich mehrere
Flaſchen Wein, ein Faß Bier, eine Flaſche Spiritus
und ein Schinken vor, die ſelbſtverſtändlich von
ihm nicht „gefunden“ worden waren. Ein Helfers
helfer ſoll entkommen ſein. Der eingebrachte Sittig
wurde an Ort und Stelle nach ſeiner Feſtnahme
durch Breitenbacher Einwohner erſt handgreiflich
und nachdrücklich über die Folgen belehrt, welche
ſrivoles Spielen mit Feuer im allgemeinen und
innerhalb Breitenbacher Scheunen im Beſonderen
nach ſich zieht, und dann in das Gerichtsgefängniß
nach Schleuſingen abgeführt. Hier ſoll er ſeine
That eingeſtanden haben.

Radeberg, 16. Aug. Jm benachbarten
Kegau hatte vor einigen Tagen der Hausſchlächter
Völkel bei dem Gutsbeſitzer Kokte die Tödtung
einer an Milzbran d erkrankten Kuh über-
nommen, hierbei aber einer kleinen Verwundung
an ſeinem Arme keine weitere Beachtung geſchenkt.
Wahrſcheinlich iſt nun Völkel mit dem verletzten
Arme mit dem Kadaver der Kuh in Berührung
gekommen, wodurch ſich Blutvergiftung ent
wickelte, welche die Ueberführung des Bedauerns-
werthen in die Dresdener Krankenanſtalt erforderlich
machte. Völkel liegt dort hoffnungslos darnieder.
e

Verwöiſchtes.
(Die Haifiſche), die ſeit Eröffnung des Suezkanals

anfangs vereinzelt als Begleiter der Jndienfahrer im
Mittelmeer ſichtbar wurden, haben dieſes Meer jetzt an
ſcheinend zu ihrem Wohnſitz gemacht. Jmmer häufiger
kommen von verſchiedenen Punkten, beſonders der algeriſch
tuneſiſchen Küſte, kürzlich ſogar aus dem Hafen von Biſerta,
Nachrichten über ihr Erſcheinen. Die Rehde von Saint
Cloud bei Aran wurde ſeit einigen Wochen durch einen
großen Haiſiſch unſicher gemacht eine Geſellſchaft Fiſcher
begegnete ihm und es gelang, ihm eine Kugel durchs Auge
in das Gehirn znzuſchicken. Nach kurzem ſchrecklichen
Todteskampfe, während deſſen reichlich Blut und eine weiße
ölige Flüſſigkeit aus der Wunde ſloſſen, verendete das See
ungethüm zur großen Freude der Küſtenfiſcher, deren Netze
er vielfach zerriſſen hatte.

g Am Endesedes 19. Jahrhunderts.) Daß unter
dem Krummſtab der dickſte Aberglaube gedeiht, zeigt folgen
der, der „Leitmeritzer Zeitung. aus Böhmen bverichteter
Vorfall. In der Gemeinde Kraſchowitz (Bez. Seltſchan)
war an dem neuen Schulgebäude ein Blitzableiter
angebracht worden. Da jedoch ſeit der Fertigſtellung dieſes
Gebäudes zahlreiche Regengüſſe und Gewitter ſich im Orte
einſtellten, ſo war es der Ortsbevölkerung bald zur Gewiß
heit geworden, daß der neue Blitzableiter an all dieſer Unbill
ſchuld ſei. Als gar eines ſchönen Tages der Blitz in ein
Dorfgebäude einſchlug, entlud ſich auch der Unwille der
Dorfbevölkerung gegen die Schule und den armen Schul
lehrer, deſſen Wohnung arg zugerichtet wurde, ſo daß er auf
dein Dachboden Zuſlucht zu ſuchen genöthigt war.

(Der Wiſſenſchaft halber.) Die engliſche Schrift
ſtellerin Ada Sparrow beabſichtigt ein Buch herauszugeben
in dem ſie die Londoner Sitten bei Hoch und Gering einer
eingehenden Schilderung unterwerfen wollte. Um nun aus
eigener Anſchauung die Gebräuche bei den unterſten Volks
klaſſen kennen zu kernen, entſchloß ſie ſich, eine Zeit lang
Straßenfeger zu werden. Noch armſſeliger gekleidet als
ihre zeitweiligen Arbeitsgenoſſen erfüllte ſie die übernommenen
Pflichten mit größtem Eifer. Erſt kürzlich hat ſie von ihren
rauhen und nicht ſehr ſauberen Arbeitsgefährten, bei denen
ſie ſich ſehr beliebt gemacht hatte, Abſchied genommen, um
reich an intereſſanten Erfahrungen wieder in ihre Sphäre
zurückzukehren.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen and. FamilienNachrichten.
Sonntag den 21. Auguſt predigen
omnkirche. .8 Uhr: Paſtor Werther

10 Uhr Diac. Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte
Anmneldung. Paſtor Werther.e 2 Uhr Candidat Weber.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Dienſt

Montag Abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther
MNeumarktskirche. 10 Uhr Candidat Weber
aus Halle.
KAltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sonntag früh 10

Nachmittags
Katholiſche Kirche.

Uhr Hochamt und Predigt.
Z Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
9Volksbibliothel.

Se AmHeute Morgen 6 Uhr gefiel es
dem lieben Gott unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Marie Rothe Sm Alter von 19 Jahren nach kurzem
ſchweren Leiden zu ſich in ein beſſeres
Leben abzurufen. Dies zeigen mit der

Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

nebſt Schweſter und Schwager.
Die Beerdigung findet am Montag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
5, aus ſtatt.

e

2. Bürgerſchule, part.

M. G S e n G
in zarten Alter von 2 Monaten wieder von
uns genommen worden.
rübt an

Wamnilie VIax Schütze.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1898.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 20. v. M., vorm.

O MhHr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
große Kaiſerbilder (Oelge

mälde), ſowie 1 Kleiderſchrank,
1 Vertikow, 1 Tiſch, 4 Rohr-
ſtühle, 1 Bettſtelle mit Matratze,
4 Sopha, 1 Waſchtiſch, verſch.
Küchenmöbel u. ſ. w.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1898.

Wa wohnt Gerichtsvollzieher.

Feldverpachtung
in Merſeburg.

Am 1. October d. J. pachtfrei werdende
Zwei Pläne in hieſiger Flur, nämlich:

a. 10 Morgen an Halleſcher Str.,
Ca. I1 Morgen g. Lanchſtädter Str.

am Fiſchweg
werde ich

Konnabend den 20. d. M.,
6 Ahr nachmittags,

im Gaſthof zur grünen Linde auf weitere
S Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige einge
Laden werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1898.

Wrieodl. I. um.
Feldgrundſtürk,

e Morgen groß, in der Nähe Weißenfelſer
Straße, iſt auf 6 Jahre zu verpachten.

Bried. VI. Kumtka, kl. Ritterſtr.

Hansverkanf.
Ein in Mitte der Stadt gelegenes kteines

Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebände
ſt ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen

und Abendmaähl.

Sonnabend 1I1--12 Uhr

Dieſes zeigt tiefbe

in großer

t

I

Auswahl zu bekannt
billigſten Preiſen bei

Gr.
D. r z e5

h

o
ln den Apotheken

ben Je

7

Max Sohw

öntgliches Bad
Bahnverbindnng Halle Merſeburg.

Sonntag den 21. Augusé 1898
Der Nauchmittg: Concert n. abends: B. e

Jauchltädt.

A. Wadereſtaurgteur.

Kinder Schuhe

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössner, Oelgrube Nr. 5.
J S sR. St uempfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6 Mk.

von —,50 Mk. an,
KnabenStieſeln

Damen Promenaden Schuhe 350 5

e -Zeugſchuhe 1,70 u
Stiefeletten 450Herren 6Hund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

waaren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Repa

raturen ſchnell und gut.

Kon COamaaritoe
griechiſcher Rothwein

von J. V. Menzer,Neckargemünd,
ärztlieh vielfach empffohlen-

Beſtes Mittel gegen Diarrhöen.
Zu beziehen durch die Apotheken.

Maknlatur
in groſtem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

h. Rögsmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

s t möglich.
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hauts
unreinigkeiten, Ausſchläge 2e. der
Original TheerſchwefelSeiſe

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Ofe., Berlin V.
v. Frankft. M. zu machen. Preis pr. Stck.
50 Pf. bei Apotheker W. Curtze.
Vom 20. Auguſt ab bis An

fang September

W G G S

a

Gin gut erhaltener Ladentiſch
mit weißer Marmorplatte, für Fleiſcher paſſend,
232 em lang, 62 em breit; desgl. 1 Bett-
ſtelle mit rother Matratze billig zu ver

kaufen Sefnerstr. I.Eine größere Grasnuhung
ſofort zu verpachten

Lewnger Str. 4.
Peking-Enten

(14 Stüch) zu verkauſen. Zu erfragen
NenmarkKt 63.

Pollmilch u. ZAagermilch,
dicke Milch in Hatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,
Wuttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch der MilchTrink Halle

C rntn,Markt 28.
Für Fleischheschauor

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube 5.
Geſucht auf ſiefere Hypothek baldigſt

400 aus.Offerten unter C 17 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

e eauf ſichere Hypothek geſucht. Offerten unter
pothekss an die Exved. d. Bl. erb.

ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Wewsehlkel, Leunser Str. 4.
Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,

h 2 Kammern, Balkon mit
ſchöner Ausſicht, Küche und Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Oetober er. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Die II. Etage
Johannisstr. 16 per I. October d. J
für 180 Mk. per anno an ruhige Leute zu
vermiethen.

teundlicher den
zu vermiethen und I. Oetober, auch früher,
zu beziehen. Zu erfragen

Winad berg

ne nebeſtehend aus G Jimmern, Bade- g

Mähmnagelhinem
werden ſchnell und gut reparirt bei

Albrecht,
e

h

S d G 9W JJ W 7 DD Petsc hatten. 59W Zinksohabſonen, Slgoirstempoin, 2

S KAutomatenstempeln, S
Metall u. Kautschuketompel für dehörden u. Private

Brennstempel, Oſfehes, Paglnirmasehinen

Trockenstempelpreessen
einzelne Typen Zahlen

S m e Jautonatſſcher Pferdegutter-Venlel,
erſett Kriype und Waſſereimer.

Allein Verkauf für den Kreis Merſe
burg bei

Deutſches Reichs-Patent der 86639

Prof. Des wane a. 8.
Einige 100 Ster

8ohleifholz,
1 und 2 m lang, 10——20 em ſtark, billig ab
zugeben! Offerte sub U 83046 an
Haaſenſtein Voygler, AG., München

EFusschweiss.
i Sechabel s anisept. Pasta

has wirkſamſte aller Mittel ſeit J
Jahren bewährt b. d. Armee ein
geführt, benimmt dem Uebel glles
Beläſtigende ohne es gan zu
unterdrücken. Sparſam, rein e
lich, unſchädljch. Preis Mk

General-Verſchleiß

F. Stiechert Co. München
Zu haben

b. Th. Mavroehe. Domanotheke. Morgoburg.

von neugemahleuem Roggen, Pfund
für 45 Pfg, empfiehlt

Gustav Branchin, Brühl II.

Aus naen tract
zum Dunkeln der Kopf und Barthaare
a. d. kgl. bahr. Hoſparfnm. C. D. Wunder-
ſieh, Nürnberg. J mal präm, Rein vege
tabiliſch, ohne Metall, gar. unſchädl., 70 Pf.

7 e Far 44Jagrfärbe-Anßöl,
zur Stärkung des Haares und Dunkeln, zu
gleich feines Haaröl, 70 Pf. C. D. Wunder
ches ächt färbend und nicht abgehendes
Hanrfürbemittel à 1,20 Mk. W. Kies-
oeh. Drog., Noßmarkt und Entenplan.

Schühbels Restaurant,
Neumarkt 42.3 z Tz Wuheln e 9 Morgen Sonntagbald zur C c. Ritterstrasse 16. San gen Sonnnen 9 a ler a Wohnnungese, Markt 10 e ler und Hähnchen Auskegeln.

es der An t rheitspferde preiswerth zu Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, z v d5 de an Srrkaufen. C Stabe, Kammer Klche und Zubehor nei Nachahmungen werden gericht V wu Sden a eru e C Künther un Werkſtatt, zum J. October beziehbar, an lich verſolgt. A. ovurde de S ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen in HeuteMaunrermeiſter. der Exved. d. Bl.
hansſchlachtene Wurſt.

Sonntag früh
2 große Löuferſchweine

ſind zu verkaufen Eine Wohnnng, Sechwendler'sJ und d an J ied richt Stube, Lammer, Hüche, iſt zu vermiethen De t gn ver irrſt J d re beziehen. Zu erfragen in Fahrrad-Lernbahn ff. Sp eckkuchen.
Faſt ganz neues Fahrrad

7 wvrr Ferner empfehle nochzu v th d re Garanteſchen kanthettehetver vitig zu Eile Wohnung e e re (Fürgergarten) hochfeinen Aſche Apfel-
e die ube rn Lerkaufen Lauchſtädter Str. 19 J. ziehen. Zu erfragen bei iſt täglich von morgens 6 Uhr z S o a

b d S r R m Erüäckner, Krautſtr. 3, 1 Tr. bis abends 9 Uhr geöffnet. Da Matzkuchen. nfahrten nen n chwarzer Oſl Uzug, Hochachtend TSchlafſtelle
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Went etragen, iſt billigſt zu verkaufen bei

e Steinſtr. 9. e J nS t nSus et e d Aben

offen Brrülul I.Gl. S ederGig- Ramkr.



hergeſtellt aus Korell
gewebe in echt Mako

mit Woll u. Baum-
woll Einſchlag

Al

Sonntag
den 21. d. M.
Familien
gaunsſlag

nach der
Bergſchenke

(Wegwitz).
Abmarſch 2

ſiſchen Hof.
Der Vorſtand.

R hn.An KinderfestSonntag den 21. d. M. ſowie abends
zur Tanz ws ladet ergebenſt ein

A. Lenz, Gaſtwirth.
Reſtaurant Kyſſhänſer.

Günſe, Enten
und Fähnchen-Auskegeln.

Fentſcher
Holzarbeiter-Verband.

Sonntag den 21. Auguſt
Abendunterhaltung und Tanz

in der Funkenburg.
Von Nachmittag 3 Uhr ab

WanneDer Vorſtand.

Wilhelmsburg.
Morgen Sonntag

Wurſtausſpielen auf dem Rillard.
3944R. -C. „Braſil

Sonntag Abend

Kaiser Willems alle
(großer Saal).

ne
Sonnabend den 20. Auguſt, abends

(ehles Wbonnenertz-Corcert t. Bal.

Sonntag den 21. Auguſt ladet zu ſeinem

d rrnmneest De
freundlichſt ein Stoye, Gaſtwirth.

Nachmittag

Hammelauskegelsn
und Unlerhaltungsmnſik.

Ibends

W VergnügenTurin Verein Jan.
Sonnabend den 20. 9. M. findet nach

Schluß der Turnſtunde unſere
Wezirks Nacht Furnfahrt

von der Funkenburg aus nach Corbetha
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Wer Vorstancl-

v fernZur Iuſriedenhert.
Heute Sonnabend Abend

G Salzkmechen,

Neun und

Uhr vom Säch

jeder Art und in
Worten in Ballen und ausgewogen,

e

Z.à

m

Memedem,
mer a henederfür Damen und Ferren.

S.

o

G

empfiehlt ſich z

c m e
jedem Ouantum, z. B.

I a en in Säcken à 1 Centner,
Gyps in Säcken à 1 Centner,

Carl lrre, 25 bis 100 bige, in Fäßen und Flaſchen,
Carl zum Anſtrich von Holz und Mauerwerk,

Creogs o
Amt n,

zur Vertilgung von Schwamm,

Schwamm 2e.,

95

Spiele für die Kinder.
Erwachſenen
eine theatraliſche Darſtellung für Kinder und
Erwachſene im reſtaurirten Saale.
Mitglieder unſres kirchl. Vereins und Geſang
vereins mit ihren Familien
laden. Gäſte können nur durch Mitglieder
eingeführt

C Minuten.

helles und geruchloſes Carbolineum, gegen
zum Gebrauch in innere Räume,

O Sonne vertilgt alle Hautſchmarotzer und Fliegen in Ställen,
in Centner-Säcken Mk. und inCarl er Streudoſen 9 50 Pfennige, wirkſamſtes
bequemſtes billigſtes Desinfectionsmittel,
welches in keinem Haushalt fehlen ſollte.

Kirchl. Verein d. Remnarktg

Sonntag den 21. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr,

Fawilien Nachmittag in Augarten
Anſprache des Vorſitzenden Geſänge.

Verlooſung für die
Zum Schluſſe abends 8 Uhr

Alle

ſind dazu einge

werden. Garten und Saal ſind
Nachmittag dem Vereine reſervirt.

Der Vorſtand. Teuchert.

„Tivoli“ Sowmertheater.
Sonntag den 21. Auguſt

Der Schwiegervater aus Sachſen

Schwank in 3 Akten von Görner.
Unter gefälliger Mitwirkung des Herrn

Opernſängers Pörner.
1. theatraliſcher Verſuch des Frl. Paul

Schmidt aus Merſeburg
Ermäſzigte Preiſe. Siehe Zettel
Nach dem I. und 2. Akt

große Geſangseinlagen,
geſungen von Herrn Otto Körner

Männer Turn Verein

für dieſen

nach Teuchern.
Abfahrt früh 6 Uhr

4 Minuten.
Der Vorſtand.

d Algemeiner Turnverein.

an tat zur Betheiligung

Ganturufahrt
am 21. Augnſt, früh 6 Uhr

Der Vorstancdk.

Vogel's Reſtanration,
Heute Abend Saerneeheu,
Badelt's Reſtauration
Heute Abend SalzKnee en.

Feldſchloßchen.
Sonntag den 21. Auguſt, von Noch

mittag ab, lader zur am ws freund
lichſt ein A- Miessler.Ein küchtiger Tiſchler
findet Beſchäftigung.

Poser, Baugewerksmeiſter.
älteres Mädchen od. unadhäng gran

wird ſofort geſucht. Näheres
Windvberg 4, im Laden.

Suche per T. October ein

2 r 59ehrliches ſauberes Reuſtwädchen
W. Seibicke, Gotthardtsſtraße 8.
Ein ordentliches gewandtes Mädchen zum

1. September bei hohem Lohn nach Stegliß
geſucht. Reiſe frei. Ferner Mädchen für
hier zum 1. October oder früher, ſowie
Knechte und Mädchen zu Neujahr oder ſoſort
erhalten gute Stellung durch
Frau inna Votgt, Oberbreiteſtr. 14

Ein älteres Fräulein zur Stütze der
Hausfrau, die in der Wirthſchaft erfahren iſt
wird für feines Haus zum 1. October zu
miethen geſucht. Desgl. finden eine ältere
Köchin, ſowie ein Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen gute Stellen. Zu erfragen bei

Frau Langenheim, Breiteſtr. 2.
Kine Prille mit Futteral vom Bürger

garten bis zur Gotthardts
ſtraße verloren gegangen. Gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

e h mm
kann unentgeltlich abgefahren werden.

Neubau Clobigkauer Straßeeinrien Tante

le iderstorfemn, Garttuumn, ADrrereel,
Wetzeng, elnen, Waren

We C

Die im Laufe der Saiſon angeſammelten Reſter in 1

d
4
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Beſte und billtgſte Bezugsguele
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zolfrei, gegen Nachnahme (jedes

beliebige Quantum) Gute neue Bett
federn per Pfd. für 60 Pf. 80 Pfg. M.
M. 25 Pfg. u. I. 40 Pfg. Feine Hrima

Halbdannen M. 60 Pfg. u. IM. 80 Pa.
Polarfedern: halbweiß 2 weiß
2 M. 30 Pfg. u. A M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pa.

K. Pndolph,

5 t zverkauſe um damit zu räumen zu und unter den Ein- 5 ferner Echt chineſiſched Faufspreiſe d Ganzdaunen (ſehrfüllkräftig) 2 M. 50 a.e 9 3 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei9 n r e Beträgen von mindeſtens 75 M 50h Rabatt.d p l qm 9 n J 100h n 84 9 Richters ere twitngt ene M V. I e e. e Becher C0. in Werfordl in Weſt
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Sollgſe ere gereinigt

Erntefrüchte ſind mit vernichtet

e mee

Beilage zu Nr. 194 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Auguſt 1898.

Aug. Ein
Unglücksfall ereignete ſich nach der SZtg.
geſtern bei Stadtſulza. Ein Lehrherr ging mit
ſeinen drei Lehrlingen nach der Jlm, um darin zu

Weimar, 18. bedauerlicher

baden. Als einer der Lehrlinge an einer tiefen
Stelle verſunken war, eilte der Lehrherr raſch herbei,
um den Geſährdeten zu retten, gerieth dabei aber
ſelbſt in die Gefahr zu ertrinken. Die veiden
andern Lehrlinge halfen jedoch ihrem Lehrherrn
glücklich heraus der erſtgenannte Lehrling, Sohn
eines Gaſtwirths, dagegen ertrank.

Gommern, 18. Aug. Geſtern Nachmittag
ertrank der 95 Jahre alte Knecht Albert Beck mit
zwei werthvollen Arbeitspferden des Steinbruchs
beſtters L. Schröder beim Tränken der Pferde in
der Alten Elbe

p Bernburg, 16. Aug. Am geſtrigen Nach
mittag badete ein hier in Arbeit ſtehender, aus dem
Mansſelder Kreiſe ſtammender 40 jähriger Tiſchler
geſelle an einer unerlaubten Stelle (im Annen
werderd in der Saale, wobei er ertrank.
Von vier nach Magdeburg reiſenden Handwerks
geſellen ging der eine unterhalb der Chromfabrik
bei Nienburg in die Saale, um zu baden. Hierbei
kam er jedoch zu weit von dem Ufer ab und ver
ſchwand nach angſtvollem Hilferuf vor den Augen
ſeiner zu jedem Rettungswerk unfähigen Begleiter.

Gerga, 18. Aug. Ein gräßliches Unglück
ereignete ſich geſtern Abend in der ſiebenten Stunde
Jn der Weißflogſtraße hatte die 13 Jahre alte
Emmy Taubert aus einer Kanne Petroleum
auf glühende Kohlen geſchüttet. Dabei explodirte
die Kanne, die Flammen erfaßten die Kleidung
des Mädchens, das einer Feuerſäunle gleichen d
auf die Straße rannte, wo von Arbeitern die
Flammen erſtickt wurden. Die Verletzungen des
Mädchens waren ſo ſchwer, daß es alsbald ſtarb.
Der 18 Jahre alte Bruder des Mädchens, welcher
dieſem zu Hilfe eilte, erlitt ſchwere Verletzungen an
den Armen und Beinen.

F Wittenberg, 18. Aug. Geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr ſchlug während eines ſchweren Ge
witters, welches ſich über unſere Gegend entlud,
ein Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Schütze
in Marzahna und äſcherte dieſe ſowie einige an
grenzende Ställe ein. Faſt ſämmtliche diesjährigen

i Zu gleicher Zeittraf in Feldheim, dem Nachbardorfe von Mar
zahnag, ein Blitzſtrahl eine im freien Felde beſind
liche Schafheerde. 20 Schafe wurden getödtet.

4 Langenſalza, 18. Aug. Jn Großen-
gottern brach geſtern Nachmittag kurz vor 1 Uhr
in der Scheune des Landwirths Sterz Feuer aus.
Jn rapider Weiſe breitete ſich daſſelbe auf die
Rachbargebäude aus und binnen einiger Stunden
waren ſünf Gehöfte theils völlig niedergebrannt.
Der Schaden iſt für die vom Brande Betroffenen
ſehr. einpfindlich, da dieſelben die Gebäude gering,
Mobilien und Erntefrüchte wohl faſt gar vchr
verſichert haben. Allem Anſcheine nach iſt das
Feuer durch einen mit Streichhölzern ſpie-
lenden ſechsjährigen Knaben veranlaßt.
Derſelbe wird auch ſeit Aufgang des Feuers ver
mißt und iſt anzunehmen, daß er ſeinen Tod in
den Flammen gefunden hat.

p. Walkenried, 17. Aug. Ueber eine blutige
Affäre mit tödtlichem Erfolg wird berichtet
Am Montag Abend war der Arbeiter Wilhelm Schafft
aus Wieda mit einigen ſeiner Kinder auf

chhauſewege begriffen, als er von zwei nache Perſonen, dem Lehrer R. und dem
Forſtſchutzgehilfen Kuhſahl aus Wieda übergangen
wurde. Aus irgend einem Grunde ſoll nun der
Lehrer eines der Kinder umgeſtoßen haben, was

Schafft ſich aber verbeten habe, und wodurch ſchon
in Wortwechſel entſtand. Später ſoll ſich derh e e Ungehörigkeiten gegen Schafft

und deſſen Kinder ſchuldig gemacht haben. Der
Vater verbat ſich auch dieſes wieder energiſch
Hierauf ſollen der Forſtbeamte und der Lehrer den
Schafft angefaßt und in den Chauſſeegraben ge
worfen und erſterer drei Revolverſchüſſe auf den
Daliegenden abgegeben haben; hieran hatte der
Thäter noch nicht genug, er zög ſeinen Hirſchfänger
und verſetzte dem Sch. mehrere Stiche in den Lib
und zerſleiſchte den Armen in grauenerregender
Weiſe, ſo daß man nur annehmen kann, es m
That eines Wahnſinnigen zu thun zu haben.
Hinzukommende Perſonen getrauten ſich nicht, dem
Wüthenden ſein Opfer zu entreißen, da er drohte,
jeden ebenſo niederzuſtechen. Schafft iſt lebthin
wegen Wilddieberei beſtraft, wiro aber ſonſt als
ein harmloſer und friedfertiger Menſch geſchildert.
Nach 5 qualvollen Stunden erlöſte der Tod den
ſchrecklich verſtümmelten, derſelbe hinterläßt eine
Wittwe und 6 Kinder. Inwieweit ſich der Lehrey

e e e e cen

an dieſem Vorgang, zu welchem er erſt die Ver
anlaſſung gab, betheiligt hat, konnte man nicht in
Erfahrung bringen, doch wird die eingeleitete Unter
ſuchung das Nähere bald ergeben. Der Forſtbeamte
wurde, wie gemeldet, am andern Morgen verhaftet
und nach Walkenried transportirt.

F Leipzig, 17. Aug. Ueber das Eiſenbahn
unglück am Ausgange des Berliner Bahnhofes
exfahren wir noch folgende Einzelheiten Das über
fahrene Geſchirr gehört dem in LeipzigEutritzſch
wohnhaften Fuhrwerksbeſitzer Wilhelm Kerſten.
Der verunglückte Kutſcher heißt Gottfried Drinks,
iſt geboren am 19. Januar 1872 zu Mügeln und
verheirathet. Trinks, der auf dem Wagen ſaß,
erlitt lebensgefährliche Verlehungen, die geſtern im
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen Tod herbeiführten.
Glücklicherweiſe iſt weder von dem Fahrperſonal
noch von den Paſſagieren des Zuges Jeinand ver
ſetzt. Auf dem Wagen, der in der Richtung von
Schönefeld kam, befand ſich in dem ritiſchen
Augenblick noch der Arbeiter Friedrich Auguſt Leh-
mann aus L.Eutritzſch. Derſelbe konnte ſich noch
rechtzeitig durch einen Seitenſprung vom Wagen
retken, ohne Schaden zu nehmen. Wäre die Loco
molive direct auf den ſchwer beladenen Wagen auf
gefahren, ſo würde höchſt wahrſcheinlich der Zug
entgleiſt und die Kataſtrophe noch weit ſchrecklicher
geweſen ſein.

tLocalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1898.

Die Spuren des vorgeſtrigen Eiſenbahn
unfalles auf unſerm Teichdamme werden jetzt
ziemlich vollſtändig verwiſcht ſein, nachdem an der
Beſeitigung der zuſammengeſtoßenen Maſchinen Nr.
480 und 1205 die geſtrige Nacht hindurch bei Fackel
ſchein mit zahlreichen Kräften unter ſachverſtändiger
Leitung von Technikern gearbeitet worden iſt.
Hülfsarbeiter wurden bereitwilligſt von den Herren
Bauunternehmern Graul sen. und jun. hier zur
Verfügung geſtellt. Geſtern Nachmittag ſtand nur
noch die Schnellzugsmaſchine ohne Tender auf der
Unglücksſtätte, aber auch dieſe war bereits aus dem
Sande des Bahnkörpers, in den ſte ſich mit ihren
linksſeitigen Rädern tief eingewühlt hatte, heraus
gehoben und auf feſte Unterlagen geſtellt, um von
dieſen auf die Schienen bugſirt zu werden. Jnzwiſchen
war auch ſchon eine andere Arbeitercolonne unter
der Aufſicht eines hieſigen Bahnmeiſters beſchäftigt,
die verbogenen und zerbrochenen Geleiſe zu erneuern
und ſo dürfte es gelingen, die Eiſenbahnzüge, die
bis jetzt auf dem Müchelnſchen Geleiſe an der
Stelle vorübergeführt wurden, von heute an wieder
regelrecht verkehren zu laſſen. Ueber die Urſache
des Zuſammenſtoßes hat ſich zweifellos ergeben,
daß lediglich eine Ungchtſamkeit des dienſthabenden
Weichenſtellers die Schuld trägt. Dadurch, daß der
Schnellzug nicht zur fahrplanmäßig feſtgeſetzten
Zeit einlief, war die Rangirmaſchine, mit welcher
der Zuſammenſtoß erfolgte, auf das öſtliche
Geleis geleitet worden, um ihre Rückfahrt nach
Halle anzutreten. Noch ehe ſie dieſes Geleis
vollſtändig erreicht, ſauſte der Schnellzug um die
Ecke am Bürgergarten. Trotzdem nun beide
Maſchinenführer ſtarken Contredampf gaben und
der Schnellzug ſo hart gebremſt wurde, daß die
Wagen erzitterten, konnte der Zuſammen-
ſtoß bei der geringen Entfernung nicht mehr ver
mieden werden. Durch den gewaltigen Anprall des
Schnellzuges ſlog die Rangirmaſchine mehrere Meter
weit zurück und entgleiſte, während die Schnellzugs
maſchine nur mit den linksſeitigen Rädern vom
Geleiſe gehoben wurde. Dies darf als beſonders
glücklicher Umſtand gelten, denn die Maſchine hätte,
nach der andern Seite geworſen, auf dem ſchmalen
Rande des Eiſenbahndammes wahrſcheinlich keinen
Halt mehr gefunden und wäre die Böſchung
hinabgeglitten, hinter ſich die Wagen Herziehend.
Her bei dem Unſall am ſchwerſten verletzte Pack
meiſter hat gerade an ſeinem Schreibpult geſeſſen,
als der Zuſammenſtoß erfolgte und iſt von den zu
ſammenſtürzenden Packethaßſen c. mehrfach ge
quetſcht worden. Der Mann iſt auf ſeinen eigenen
Wunſch mit dem Sonderzuge, der die ca. 259
Paſſagiere weiter führte, nach Berlin, ſeiner Hei
malh, befördert worden. Während das Maſchinen-
perſonal bei derartigen Vorkommniſſen, nachdem es
alle nothwendigen Functionen ausgeführt, im
letzten Moment abzuſpringen pflegt, war dies
hier dem Heiger der S
ſive nicht mehr gelungen und ſo wurde er
vom Tender, der ſich in die Maſchine einkeilte, feſt
gekleinmt und durch die Wucht des Stoßes betäubt.
Glücklicherweiſe erholte er ſich bald wieder, nachdem
man ihn aus ſeiner Gefangenſchaft befreit. Von
den Paſſagieren hatten einige Contuſtonen im Geſicht

und an Armen und Beinen erlitten, alle aber ſtanden
unter dem Eindruck des Schreckens und des Bewußt
ſeins, einer großen Gefahr noch glücklich entgangen
zu ſein. Das hieſige Telegraphenamt wurde von
den Fremden längere Zeit förmlich belagert, da
jeder ſeinen Angehörigen von dem Vorgefallenen und
der verſpäteten Ankunft Nachricht geben wollte.

Die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen erläßt. folgende Bekannt
machun gen. Sie fordert die Landwirthe auf, die
vom 12. bis 16. October in Verbindi mit der
Deutſchen Landwirthſchaſts Geſellſchaft und dem
Deutſchen HopfenbauVerein veranſtaltete Deutſche

Gerſten- und Hopfen Ausſtellung in
Berlin (Seeſtraße) zu beſchicken. Anmeldungen
ſind bis zum 10. September d. J. an den Vorſtand
der Kammer zu richten. Kleineren Landwirthen
ſoll bei anzuſtellenden feldmäßigen Anbau und
Düngeverſuchen wieder unentgeltlich Sagt

t

gut und Dünger geliefert werden. Intereſſenten
haben bei Anbaue und Düngungsverſuchen mit
Winterhalmfrüchten dies bis zum 1. September beim
Vorſtand der Kammer zu melden beziehen ſich die
Verſuche auf Sommerhalmfrüchte, dann iſt die
Anmeldefriſt bis zum 1. Februar innezuhalten. Um
das Sortenvielerlet bei Anbauverſuchen etwas ein
zuſchränken, ſollen ſich dieſelben nur auf folgende
Parietäten beziehen: 1) Winterweizen: für
beſſere Bodenlagen verſchiedene SquareHeadZuchten
und Rimpaus BaſtardWeizen, für weniger günſtige
Bodenanlagen Moils red prolific-Weizen 2) Winter-
roggen: Petkuler, Schannſtedter, Heine's ver
beſſerter Zeeländer und Pirnaer Roggen 3)
Sommerweizen: Nos und Bordeaux-Sommer-
weizen 4) Gerſte: Heine's verbeſſerte Chevalier
Goldthorpe- und Kwaſſitzer HannorGerſte; 5)
Hafer: Leutewitzer Gelb, Anderbecker, Heine's
ertragreichſter und Fichtelgebirgshafer. Nachdem
die von dem Thierarzt Hecker zur Durchführung
gelangten Jmpfverſuche gegen die Maul
und Klauenſeuche zu einem gewiſſen Abſchluſſe
gelangt ſind, ſoll nunmehr die Jmpfwirkung in
ganzen Ställen geprüft werden. Es wendet ſich
daher die Kammer an die Viehbeſtzer mit der
dringenden Bitte, zu dieſen Zwecke ihre Stallungen
von Ochſen, Maſt bezw. Jungvieh zur Verfügung
zu ſtellen. Das betreffende Vieh muß feuchenfrei
ſein und in den letzten Monaten auch nicht verſeucht
geweſen ſein. Für eventuellen Schaden durch Ge
wichtsverluſte oder andere Nachtheile kommt die
Landwirthſchaftskammer auf; das Jmpfen ſelbſt iſt
durchaus ungefährlich.

Der Miniſter des Jnnern hat folgenden
Exrklaß veröſſfemtlicht: „Jn dem Ausſchreiben des
Staats miniſteriums des Jnnern vom 1. Mai d. J.,
Eentraliſtrung des Arbeitsnachweiſes betr., ſt die
Heranziehung der landwirthſchaftlichen Vereins
organe behufs der Vermittelung landwirthſchaftlicher
Arbeitskräſte vorgeſehen. Nach den bis jetzt vor
liegenden Wahrnehmungen bei den Centralen für
die Arbeitsvernittelung ſind jedoch ſeitens der Land
wirthe äußerſt wenige Anmeldungen von offenen
Stellen erfolgt. Die Ortspolizeibehörden werden
deshalb wiederholt angewieſen, die landwirthſchaft
lichen Kreiſe auf die Regelung der Arbeitsvermitte
lung aufmerkſam zu machen und deren Nachfragen
nach landwirthſchaſtrichen Arbeitern und Dienſtboten
beſchleunigt den Centralen behufs weiterer Einleitung
und Verſtändigung der militäriſchen Kommandos
mitzutheilen, welch Jetztere den nach den Herbſt
manövern zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften
hiervon Mittheilung zu machen haben.

Zahlung der Gemelndeſtenern. Hat
Jemand ſeinen Wohnſitz geändert, bevor ſeine
Heranziehung zur Gemeindeſteuer erfolgt iſt ein
Fall, der im Anfange des Steuerjahres ſehr häufig
vorkommt, weil die ſtaatlichen Steuerliſten oft erſt
ſpät eingehen ſo der Betreffende für die
Zeit ſeines früheren thaltes nicht mehr zur
Gemeindeſtener herar Trotzdem das
Oberverwaltungsgericht r
vom 4. Dezember 1897)
verkannt hat, die dadurch
und unter der He

den Gemeinden erwachſen
des neuen Communal

abgabengeſetzes och ie ſind, hat es nach
Lage der Geſetzgebung doch keine andere Entſcheidung

fen können.
Jm nahen Dorfe Pretzſch wurde geſtern früh

ein 11jähriges Mädchen von einem Erntewagen
überfahren und anſcheinend innerlich ſchwer
verletzt.

In einem Hauſe der Kreuzſtraße wurde geſtern
die etwa 52 jährige Wittwe B. von dem 21 Jahre

kurzem Wortwechſelalten Buchbinder K. nach
griffen und geſchlagen. Da die Aus-

acht worden iſt, dürfte
thätlich ange

dieſelbe ein gerichtliches Nachſpiel haben.
ſchreitung zur Anzeige get



(TivoliTheater.) Die noch hier anweſen
den Mitglieder unſerer Sommerbühne gaben am
Donnerstag die erſte der von ihnen geplanten Vor
ſtellungen. Der Beſuch war bedauerlicherweiſe ein
ſehr ſchwächer worüber man ſich freilich an jenem
Abend kaum verwundern konnte. Zur Aufführung
gelangte das reizende Luſtſpiel „Badereiſen“,
eins der beſten, das die Saiſon uns geboten hat.
Die Wiedergabe deſſelben mußte eine durchweg vor
treffliche genannt werden, und zwar ſowohl was
das Zuſammenſpiel als was die Einzelleiſtungen
angeht. Herr Engelhardt („Hugo Tonner
legte in ſeine Rolle jene ruhige und einfache, un
geſuchte und unſtudirte Liebenswürdigkeit, welche
einen guten Geſchmack ſtets zu gewinnen vermag,
und ſeine Partnerin Fräulein Hild („Nichte
Camilla“) wußte den ganzen Zauber ihrer Anmuth,
Munterkeit und Friſche auf die Zuſchauer wirken
zu laſſen. Herr Joſeph Mühlhberger hielt ſich
fern von aller überflüſſigen Effelthaſcherei, verſtand
es aber gleichwohl, ſeinen trägen und dabei humbr
vollen „Nicodemus Löffelmann“ zu einer gar köſtlichen
Figur zu machen, und Frau Hanni Mühlberger
beſaß als „Frau Camilla“ zwar keine umfangreiche
Rolle bekundete indeß zur Genüge ihr lang
bewährtes Bühnengeſchick. Herr Schneider ſtellte
in anſprechendſter Art den Karl Riff“, Herr Karl
Mühlberger den „Zahlkellner Jean“ dar, und
Fräulein Salitz ſpielte die „Julie von Saldern“,
Fräulein Buſch das Stubenmädchen Laura“. Das
Orcheſter fehlte, aber es wurde mehr als erſetzt
durch Herrn Otto Börney, welcher in den
Zwiſchenpauſen die Freundſchafts Arie aus „Don
Juan“ von Mozart, die „Gondoliere“ von Kiel
und das „Mädchen mit dem rothen Mündchen“
von Gall unter begeiſterten Beifallsäußerungen der
Hörer vortrug. Die Vorſtellung hätte in der That
ein volles Haus verdient hoffentlich bringt ein
ſolches der Sonntag, an welchem ebenfalls ein ſehr
hübſches Luſtſpiel in Scene geht, und für welchen
nochmals Herr Börner ſeine Mitwirkung zugeſagt hat.

Ans den Kreiſen Querſart nnd Merſehnrg
S Bündorf, 17. Aug. Ein in der Nähe wohn

hafter Bürger, der ſeinen Namen nicht genannt
wiſſen will, hat ſowohl für die hieſige Schule, als
auch für die im benachbarten Biſchdorf, Volks
bibliotheken, beſtehend aus zahlreichen Bänden,
gegründet. Die Bücher ſollen für die Jugend als
auch für die Erwachſenen jeden Standes, zur Be
nutzung dienen.

S Querfurt, 18. Aug. Der geſtkige heiße
Tag hat auch hier ein junges kräftiges Menſchen
leben zum Opfer gefordert. Beim Weizenmähen
auf dem Rittergute in Leimbach wurde die
21 jährige ſchleſiſche Arbeiterin Chriſtiane Ulbrich
vom Hitzſchlag befallen. Sie konnte nur als
Leiche vom Felde nach Hauſe gebracht werden.
Die Roggenernte iſt beendet und vielfach iſt
auch das Sommergetreide unter den Senſen
der Schnitter und Maſchinenmeſſern gefaller, ja
ſogar geborgen. Die auf den Fluren empor
wachſenden Diemen zeigen von der Fülle der
Gaben. Aber auch Rüben und Kortoffeln gedeihen
vorzüglich und verſprechen einen reichlichen Ertrag.
Niederſchläge ſind allerdings nicht erwünſcht, da
ſonſt befürchtet wird, daß die Kartoffelfäulniß
eintritt.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 20. Aug. Etwas

wärmer, theils heiter, theils wolkig, Gewitterneigung.
e

Militäriſches.
Deutſchl and. Nachdem am 14. in Kiel die

Uebungsflotte unter den Befehl des commandirenden
Admirals getreten war, verließen am 15. morgens zunächſt
das zweite, dann das erſte Geſchwader den Hafen.
Während das neu zuſammengetretene zweite Geſchwader am
15. und 16. mehr ſelbſtändig übte, fand an dieſen Tagen in
See und vor Anker die Jnſpizirung des ſtändig formirten
erſten Geſchwaders, und zwar am Tage am 15. im Gefechts
dienſt und Evolutionen, nachts im Torpedowachtdienſt ſtatt
Abends am 15. kehrte der kleine Kreuzer „Pfeil“ nach Kiel
zurück und holte ſchwimmende große Scheiben aus der Kieler
Werft, worauf am 16. auf der Höhe von Schleymünde ein
gefechtsmäßiges Schießen des 1. Geſchwaders mit Schnelllade
und Maſchinenkanvonen ſtattfand. Jn der Nacht zum 17. iſt
dann das Geſchwader nochmals von den Fahrzeugen der
Torpedobootsflottille angegriffen worden. Hierbei werden
gegen die Schiffe Torpedos verfeuert, die mit leichtgearbeiteten
Manbverköpfen verſehen ſind. Wird eine Schiffswand von
einem ſo eingerichteten Torpedo getroffen, ſo drückt ſich deſſen
Kopf ein. Der Torpedo wird nachts von den Booten leicht
wieder aufgefiſcht, weil kleine Spitzen von Phosphorcaleium,
die an ihm angebracht ſind, bei der Berührung mit Waſſer
Dämpfe bilden, die ſich an der Luft entzüuden und dadurch
eine genügende Leuchtwirkung erzielen. Jedes Totpedobvot,
welches auf ein Schiff zu Schuß gekommen iſt, zeigt ein
weißes Licht. Der als Unparteiiſcher an Bord des ange
griffenen Schiffes eommandirte Seeofſizier notirt die Zeit,
wann das Torpedoboot bemerkt, unter Feuer genommen und
beleuchtet iſt, ſowie wann es den Torpedo abgefeuert hat,
und taxirt den Abſtand vom Schiffe guf dem der Torpedo

a ehe en en Verontwortüche Redgeton, D euck nnd Verlag von T d er n Meer r

abgeſchoſſen iſt. Sobald nämlich ein Torehöbvot, das tat
für ein feindliches hält, bemerkt wird, wird es von den
Schnellladekanonen und 3, em Maſchinenkanonen, welche
letztere bis zu 200 Schuß in der Minute feuern können,
unter Feuer genommen und, wenn nicht andere Gründe da
gegen ſprechen von den ſtets zur Verwendung bereiten elektriſchen

Scheinwerfern des Schiffs beleuchtet. Schiſſfe, die im
Kriege und auch im Manöver Torpedvangriffe erwarten
müſſen oder ſonſt ihren Aufenthalt und Weg geheim halten
wollen, zeigen nachts keine Lichter und haben alle Oeffnungen
gegen von innen etwa herausdringendes Licht ſorgfältig ab
geblendet. Nach einem Torpedoangriff im Manöver wird
entſchieden und entſcheidet, wenn nöthig, der Schiedsrichter,
aus den Angaben des Angreifers, des Schiffes und vor
Allem des Unpartetiſchen, ob ein nach dem Befund
des Manövertorpedos conſtatirter Treffer dem Torpeds
boot als Erfolg anzurechnen iſt, oder ob die Annahme
richtig iſt, daß das Torpedoboot im Ernſtfalle ſchon vorher
von der mittleren und leichten Artillerie des Schiffes zu
ſammengeſchoſſen wäre. Als gute Schußdiſtänz für den
Torpedo gelten nur die Entfernungen von weniger als 400
Meter. Da nur der Fortfall der ſcharfen Torpedokbpfe und
der Geſchoſſe der Schnellladekanonen dieſen Theil des
Mannövers vom Ernſtfall unterſcheidet, ſo gehört ein der
artiger Torpedobootsangriff zu den ſpannendſten Vorkommniſſen
im Uebungsdienſt der Flotte.

WPermiſchtes.
Vom Hißſchlag getroffen) und unmittelbar

danach geſtorben ſind nach den Berichten aus Oppeln der
Reſerve Unteroffizier Hentſchel von der 8. Compagnie und
der Reſervegefreite Stephan von der 10. Compagnie des
Jnfanterie Regiments Nr. 63. Wie amtlich mitgetheilt
wird, war das Regiment zum Exerzirplatz früh 6 Uhr aus
gerückt und gegen 11 Uhr in ſeine Kaſernements zurückge
kehrt. Die Geſammtmarſchleiſtung in dieſer Zeit ſoll 14
Kilometer betragen haben. In Folge der großen Hitze ſind
auf dem Marſche eine große Anzahl anderer Soldaten un
wohl geworden.

(Erſchoſſen) hat ſich der Mainzer Artillerie
hauptmannt Ramm. Als Motiv des Selbſtmordes wird
Lebensüberdruß angegeben.

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) wird aus
Südafrika gemeldet: Der Poſtzug von Johannesburg nach
Eapetown entgleiſte Dienſtag Nacht nahe bei Matjesfontein.
Fünf Europäer wurden getödtet. Der Unglückgfall wurde
durch Wagen eines Güterzuges verurſacht, welche ſich von
dem Zuge loslöſten und eine Steigung herab in die Front
des Poſtzuges hineinfuhren und in Splitter gingen. Die
Trümmer fingen Feuer. Zwölf Eingeborene verbrannten.
Andere Schätzungen, welche in den Zeitungen veröſfentlicht
wurden, ſprechen von 30 Todten.

Ein ſchweres Brandunglück) wird aus
Janſchin (Pommern) gemeldet: Der Kaufmann und
Poſthaltereibeſitzer Zimmermann begab ſich am Mittwoch,
als es dunkel war, mit Licht in den Keller ſeines großen
Waarenſpeichers, um Spiritus abzuziehen. Wohl in Folge
einer Unvorſichtigkeit beim Hantiren mit dem Lichte explodirte
plötzlich der Spiritus im Faß und im Augenblick ſtand der
Keller in Flammen. Zimmermann wurde, über und über
mit Brandwunden bedeckt, alsbald in's Freie befördert und
wird ſeine Leichtfertigkeit aller Wahrſcheinlichkeit nach mit
dem Leben büßen müſſen. Die Exploſion hat aber noch ein
weiteres Opfer gefordert; im Nebenhauſe fiel eine Frau
Herwig vor Schreck vom Stuhl und war ſofort todt. Der
Waarenſpeicher iſt vollſtändig niedergebrannt.

Ein ſtarkes Gewitter) ging in der Nacht zum
Mittwoch über Jütland nieder. Vier Perſonen wurden
vom Blitz erſchlagen und mehrere Häuſer und Höfe durch
Blitzſchlag in Brand geſetzt. Jn Folge ſtarken Gewitters
ſind in Chriſtianta und in der Umgegend Ueber-
ſchwemmmungen eingetreten mehrere Straßen der Stadt
ſtanden unter Waſſer. Der Bahndamm der Lyſaker Strecke
iſt auf 400 Meter unterſpült. Das ſchwere Gewitter
welches Dienſtag Nachmittag, verbunden mit ſtarkem Regen
und häufigen Blitzſchlägen, einen größeren Theil von Ober
ſchleſien heimſuchte, hat in Beut hen drei Opfer geſordert-
Der Arbeiter Thomas Palluſchek aus Galizien und die
Kapuezynski'ſchen Eheleute waren auf dem Felde mit
Hafermähen beſchäftigt Als das Gewitter ſich nahte,
flüchteten ſie ſich in einen Holzſchuppen. Der Blitz ſchlug
in dieſen ein, tödtete den Palluſchek, während das
Kapuezynski'ſche Ehepaar vollſtändig gelähmt wurde. Viele
Bäume wurden entwurzelt, einige vom Blitz getroffen

(Die Thurmkletter ei) ſcheint in Wien epidemiſch
zu werden. Dienſtag Nacht wurde ein Mann bemerkt, wie
er am Stephansthurme mit Hilſe des Blitzableiters in die
Höhe kletterte. Man benachrichtigte telephoniſch die Feuer
wächter, die ihn in halber Thürmhöhe aufhielten und zum
Fenſter hineinzogen. Er hatte zwei große ſchwarzgelbe
Fahnen am Rücken, die er anläßlich des am Mittwoch ſtatt
findenden Kaiſerfeſtes an der Thurmſpitze beſeſtigen wollte.
Er wies ſich als ein Dachdecker aus Jn derſelben Nacht
wurden noch vier Perſonen verhaftet, die Fahnen auf der
Spitze der Votivkirchenthürme anbringen wollten, darunter
auch ein Dienſtmädchen, das angab, ſie wollte durch den
Verſuch erreichen, daß ihr Großvaker im nächſten Jahre zur
Fußwaſchung zugelaſſen werde.

(Zwei weitere Unglücksfälle) werden aus den
Allpen gemeldet: Johann Kätzhofer, der beim technolo
giſchen Gewerbe Muſeum in Wien angeſtellt iſt, ſtürzte beim
Abſtieg vom Traunſtein am Gmundner See ab. Rettungs
verſuche blieben erfolglos Schließlich fanden zur Rettung
ausgezogene Touriſten die Leiche in der Kluft am großen
Kampgraben. Der Bürgermeiſter pon Jnnsbruck, Greil,
ſtürzte vom Jgls ab und wurde ſchwer verletzt.

Ueber das Befinden der Königin von
Dänemark) wird dem Nordiſchen Kurier“ aus Kopen
hagen geſchrieben Die Telegramme aus Gmunden haben
der ausländiſchen Preſſe Veranlaſſung gegeben, den Ge
ſundheitszuſtand der Königin als ſehr beſorgnißerregend zu
bezeichnen. Das iſt aber durchaus nicht der Fall. Jm
Beſinden der hohen Frau iſt vielmehr ſeit einigen Tagen
eine entſchtedene Beſſerung eingetreten, welche glücklicher
weiſe fortdauert. Die Königin fühlt ſich in körperlicher
und geiſtiger Beziehung wieder friſcher und die Aerzte
hegen für die nächſte Zukunft keinerlei Befürchtungen.

Geber einen ſchweren Bootsunfall) auf dem
Schweriner See, bei dem ein angeblich aus Potsdam
ſtammendes Ehepaar ſeinen Tod fand, liegen jetzt folgende
Einzelheiten vor. In der Nähe des Steinhorns hinterm
Werder wurde jetzt im großen Schweriner See eine Leiche

gelandet, welche als diejenige eines älkeren Herrn recognoszirt

u i hereinworden iſt der kürzlich mit einer bejahrten Dame auf der
e r

Rilckreiſe von Warneimkünde begriſfen, unker dem Nattett

eines „Rentiers Renard nebſt Frau aus Potsdam“
in Sterns Hotel in Schwerin abgeſtiegen war und mit
derſelben eine Bootsfahrt auf dem See unternommen hatte,
Das Boot war bekanntlich ſpäter ohne Jnſaſſen auf dem
Waſſer treibend gefunden worden, während das Paar ſeitdem
vermißt wurde. Die ſeinerzeit von beiden Fremden im
Hotel zurückgelaſſenen Eſſekten ſowie einige in dem Boote auf
gefundenen Gegenſtände ſind nun jetzt von dem Sohne des
Verſtorbenen als die ſeines Vaters erkannt worden. Der
Verunglückte war ein Zahnarzt aus Berlin und Wittwer,
während die mit ihm Ertrunkene, deren Leiche noch nicht
gefunden wurde, ſeine Haushälterin war.
Selbſtmord ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint, ſo dürfte es ſich
um einen bedauerlichen Unglücksfall handeln, dem beide zum
Opfer fielen

Ein wegen Unterſchlagung) von 80000 Mark
ſeit zwei Jahren von der Berliner Polizei ſteckbrieflich ver
folgter Kaufmann iſt jetzt im Nordſeebad Amrum verhaftet
worden. Er wußte als feiner Mann aufzutreten, wurde
indeſſen von einem Berliner Badegaſt erkannt, der ſeine
Verhaftung veranlaßte. Jn Föhr wurde er von einem
Beamten in Enpfang genommen und nach Berlin krans
portirt.

Kachricht von Andree?) Eine höchſt unwahr
ſcheinliche Dalziel Meldung aus NewYork beſagt: Nach
einem Telegramm aus Victoria und Britiſch-Columbia be
richteten vier aus Sibirien zurückgekehrte Engländer Der
Kapitän des Walfiſchbootes „Thiſtle“ ſchoß eine Andree
Taube mit der Botſchaft von Andree, daß er wohlbehalten
ſei und den Nordpol erreicht habe. Andree's Name ſei auf
eine Feder geſtempelt geweſen.

(Jn Folge von Wolkenbrüchen iſt die Stadt
Traini theilweiſe überſchwemmt. Mehrere Häuſer drohen
einzuſtürzen. Viele Familien mußten in den öffentlichen
Gebäuden untergebracht werden. Eine Perſon fand in den
Fluthen den Tod. Die Behörden zogen Militär herbei,
welches die Arbeiten für Abfluß der Waſſermengen aus
ühren ſoll.

(Rencontre zwiſchen Forſtaufſeher und
Wilderer.) Der Frhrl. v. Rotenhan'ſche Jagdaufſeher
Engel von Rentweinsdorf in Baheren ſtieß in voriger
Woche auf einem Reviergang auf den ihn als Wilderer
bekannten Oekonomen Zürl von Sendelbach. Beide ſchlugen
auf einander an. Engel behauptet, Zürl habe zuerſt Feuer
gegeben, ohne zu treffen; darauf erwiderte Engel und traf
den Gegner mit voller Ladung in das Geſicht. Letzterer iſt
ſchwer verletzt.

(Furchtbarer Tod.) Eine Frau in Freienwalde
a. O. iſt auf entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen. Als
ſie für ihr Kind Milch auf dem Spirituskocher warm machen
wollte, fuhr ein heftiger Luftzug durch das Fenſter herein,
der die Flamme zur Seite ſchlug, ſo daß ſie die Nachtjacke
der Frau in Brand ſetzte und zugleich die auf dem Tiſche
ſtehende Spiritusflaſche zu Exploſion brachte. Die Kleider
der Aermſten ſtanden alsbald in hellen Flammen. Um das
Unglück voll zu machen, hatte der Wind die offenſtehende
Küchenthür zugeſchlagen, deren Riegel ins Schloß fiel, ſodaß
die brennende Frau nicht den Raum verlaſſen und auch
niemand auf ihre gellenden Hülferufe ihr Beiſtand leiſten
konnte. Als man endlich init vieler Mühe die Thür ge
öffnet hatte, war es zu ſpät die Unglückliche war entſetzlich
verbrannt, ſodaß ihr die Fleiſchtheile vom Körper fielen
Unter großen Schmerzen ſtarb ſie am folgenden Tage.

Eine ergreifende Tragödie hat ſich in einer
Berliner Familie abgeſpielt. Der penſionirte Eiſenbahn
betriebsſecretär Eduard Müller hatte vor Kurzem ein an
ſehnliches Grundſtück zu Mühlberg, Provinz Sachſen, erblich
erworben und war Anfang dieſes Jahres mit ſeiner Frau
und einem 13 jährigen Sohne nach dort übergeſiedelt Von
dieſem Zeitpunkt ab heftete ſich das Unglück an die Familie
Zu Pfingſten ſtarb ganz plötzlich die Frau und am 3. d. M.
fand der hoffnungsvolle einzige Sohn des Müller beim
Baden ſeinen Tod in den Fluthen der Elbe. Dieſer Schlag,
der des Mannes letzte Hoffnung und Freude vernichtete, traf
ihn ſo ſchwer, daß er in Tiefſinn verfiel und ſeinem Leben
ein Ende zu machen beſchloß. Der beliebte Mann wurde
ſeit dieſer Zeit von ſeinen Freunden ſtets ſorgfältig bewacht,
trotzdem iſt es ihm gelungen, fein Vorhaben auszuführen.
Müller war 53 Jahre alt und ein ſehr vermögender Mann
Ueber einen neuen Unfall in der franzö

ſiſchen Marine) wird dem Pariſer „Journ.“ aus Dün
kirchen gemeldet, daß der Kreuzer „Catinat“ und das
Küſtenpanzerſchiff „Valmy“ zuſammengeſtoßen ſind. „Valmy“
ſei auf der Fahrt von Havre nach Dünkirchen auf eine
Sandbank aufgelaufen und gleich darauf von dem in geringer

e e er en angerannt worden.„Catinat“ erhielt ein großes Loch im Panzer und mußteins un zaſſt e Se
F(Geber die Beſtellung ruſſiſcher Kriegsſchiſfe auf deutſchen Werften) wird gemeldet, daß

ein Panzerkreuzer größter Dimenſionen in den jüngſten
Tagen der Kruppſſchen GermaniaWerft in Kiel in Auftrag
e e ſei, und es wird in kürzeſter Zeit der Ab
e es Vertrages wegen eines gleichen iffes an denVulkan in Stettin wert e e

(Der ruſſiſche General Tſchernajew), der
Eroberer von Taſchkeni, iſt am Dienſtag plötzlich auf ſeinem
Landgute in der Prvinz Mohilew im Alter von 70 Jahren
geſtorben.

Gom Prinzregenten von Bayern.) Aus
Vorderriß wird der „Münchener Allg. Zig. geſchrieben
Die Rüſtigkeit des Prinz Regenten Luitpold von Bayern
exregt bei der Gebirgsbevölkerung allgemeine Bewunderung
m ſeiner 76 Jahre ſteigt der Regent, der täglich, mit
Ausnahme der Sonn und Feiertage, ſchon um 6 Ühr früh
bei jedem, auch beim ſchlechteſten Wetter ſein Hauptquartier
verläßt, elaſtiſchen Schrittes bis zu ſeinem Jagdſtand, der
immer höher iſt, als jener der übrigen Jagd-Genoſſen. Der
höchſte Stand wird von dem die Jagden leitenden Ober
forſtrath v. Krembs eben ſtets aus dem Grunde für den
Regenten beſtimmt, weil dort die beſte Schußgelegenheit auf
Gemſen iſt. Gleichwohl iſt der Regent niemals ermüdet
Er giebt ſich auch nach dem gemeinſamen Diner, das abends
6 Uhr ſtattfindet nicht der Ruhe hin, ſondern erledigt die
Regierungsgeſchäfte, ſodaß nach dem Diner oft 8 Stunden
verſtreichen, bis der Regent wieder im Kreiſe der Jagd
gäſte erſcheint, um noch einige Zeit in der Unterhaltung mit
dieſen zuzubringen. Um 10 Uhr geht der Regent zur Ruhe
und iſt ſchon um 5 Uhr wieder munter. Die Jagdergebniſſe
ſind heuer beſonders günſtig.

Ein auf der Schichau-Werft erbauter
Torpedojäger) erreichte bei ſeiner an Mittwoch ſtatt
gehablen Probefahrt bei Danzig die Geſchwindigkeit von
33 Kuoten die höchſte bisher erreichte Liſtung
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